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NOTIZEN ZU MITTELALTERLICHEN
GRAMMATIKEN
1 . Zu Tatwine
Der Tatwineausgabe von Maria de Marco (Corpus Christia-
norum, Series Latina 133) habe ich schon zwei Aufsätze gewid-
met, aber es lassen sich weitere Ergänzungen und Korrektu-
ren machen .
S. 76,21 f. druckt M . : . . . sicut et , non nescienter ` [et , igno-
ranter `] et , non nolenter ` et cetera. Im Apparat wird kein e
Variante angegeben . Die Handschriften N (Paris . 17959, saec .
VIII-IX in .) 2 und P (Paris . 7560, saec . IX-X) bieten aber sicut
et non ignoranter et non nolenter et cetera. Die Worte et igno-
ranter sind somit nicht einzuklammern, sondern es ist non
ignoranter zu schreiben . Hier wie anderswo ist M .s Verwen-
dung von L (Vat . Palat. 1746) als Basis-Handschrift verhäng-
nisvoll, und ihre Lesartenangaben sind unvollständig ; im Arc-
tos 7,49 ff. habe ich Belege dafür gegeben, dass M. zu Unrech t
den Lesarten von L gefolgt ist, und ebda. 47 f. habe ich Bei-
spiele für fehlerhafte Lesartenangaben aus L notiert. Jetzt hab e
ich Stichproben in N und P gemacht und musste feststellen ,
dass der kritische Apparat, was diese Handschriften betrifft,
ganz unzuverlässig ist .
Einige Beispiele (ausser dem eingangs erwähnten ; ich zitiere
nach Seite und Zeile von M .s Ausgabe) : 3,6 ,, sunt] om . N " ;
1. Arctos 7 (1972), 47ff. und Acta Classica 15 (1972), 85ff.
2. Vgl. zu dieser Handschrift Lowe, Codices Latini Antiquiores 5 Nr. 67 2
(diesen Verweis hätte ich auch in meiner Edition der Grammatik des Bonifa-
tius, CC 133 b S . VI geben sollen ; zur Hs . W = Würzburg m .p .th .f. 29, ebda ,
S . V . hätte ich übrigens B . Bischoff, Libri 5'. Kyliani, 1952, S . 46 zitieren sollen,
wo diese Hs. ins 9 . Jh . datiert wird ; zu den Kaufunger Fragmenten s . Parkes,
PBB [Tübingen] 98, 1976, 161 ff.) .
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sunt steht in N. 3,10 bieten N und P contexus statt contextus,
was von M. nicht vermerkt wird ; die Lesart ist von Interesse ,
da diese Form auch in Glossen auftritt (ThLL 4,694,46 f.) . 6,64
hat P ei nach erit, ohne dass bei M . etwas darüber verlautet .
43 .51 „ sed] potest P " ; statt sed] om. P. 44,101 „ hos] om. P " ;
hos steht in P, aber Z. 104 wird das zweite haec ausgelassen ,
was M . nicht notiert . 50,60 hat P defectativa statt defectiva, was
M. übersehen hat ; diese Form ist häufig in insularen Gram-
matiken (vgl . Verf., Der hibernolateinische Grammatiker Malsa-
chanus, 1965, 143) 3 und mag sehr wohl richtig sein . 63, 504 f.
bieten N und P licet quidam . . . censerint, während M. nach L
censerent schreibt ; es lässt sich schwer entscheiden, ob cense-
rent oder --- mehr im Anschluss an NP — censuerint zu schrei-
ben ist, aber es ist klar, dass die abweichende Lesart im Appa-
rat notiert werden sollte, was M . nicht tat .
Es ist auch zu bemerken, dass M . ein handschriftliches
Zeugnis des Textes übersehen hat, und zwar St . Paul (Kärnten )
29 .4 .9 Fragment 5 und 6 . Folgende Abschnitte sind in diese n
Fragmenten gut lesbar überliefert : S. 45,138-46,164 und 50,46-
67 . 4 Wahrscheinlich gehören diese Fragmente zu derselbe n
Handschrift, aus der die von M . benutzten Reichenauer Frag-
mente (Sigel : A) stammen ; das ist wenigstens die Ansich t
Lowes, Codices Latini Antiquiores 10 S. 7, der sie mit derselbe n
Nummer wie die Reichenauer Fragmente bezeichnet, nämlic h
1127 ; nach Lowe stammen sie aus dem Ende des B . Jhs .
In den erwähnten Aufsätzen habe ich mehrmals M .s Quel-
lenapparat vervollständigt. Hier noch einige Ergänzungen :
5,25 ff. omne, quod nomine significatur, corpus est auf corporale
auf incorporale : corpus est, quicquid tangi et uideri potest, ut
, terra ` ; corporale, quod tangi et non uideri, ut , uentus uel
uideri et non tangi, ut , caelum ` ; incorporale uero, quod nec
tangi nec uideri ualet, ut , sapientia ` : vgl . die Grammatik de s
Erchanbertus (ed . W. D . Clausen, 1948) S . 7,16-20 .
Der ganze Abschnitt 15,365-16,378 ist fast wörtlich aus Con-
sentius, gramm . 5,343,9-21 genommen .
3. Den dort angeführten Belegen füge ich hinzu : Ambros . L 22 sup .
f. 23° .
4. S. 50,60 bieten unsere Fragmente defectativa ebenso wie P (s . oben) .
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76,23 ff. Item , in ` et , si ` interdum significationem negandi
accipiunt, ut , indigne', quasi dicas , non digne' ; similiter e t
, si ut est : si ascendero in lectum strati. Eine fast genaue
Parallele findet sich im cod . Bern. 83, s . gramm. suppl.
181,16 ff. 5
2 . Zu Paulus Diaconu s
Die Ars Donati des Paulus Diaconus wurde im Jahre 189 9
von A. Amelli nach dem codex unicus, Vat . Palat . 1746 (saec .
VIII-IX, aus Lorsch) herausgegeben. Nachher hat man sic h
wenig um diesen Text gekümmert ; andere Arbeiten des Autors
sind in der Tat anregender, und auch als Grammatik ist Pau-
lus' Ars recht unselbständig und uninteressant . Dennoch ver -
dient sie etwas mehr Beachtung, als ihr zuteil geworden ist .
Weil Amelli seiner Edition keinen Quellenapparat beigefüg t
hat, bleibt die ganze Arbeit der Aufspürung der von Paulus
benutzten Quellen noch zu tun. Ebenso wenig wissen wir über
die Nachwirkung seiner Ars . Selbstverständlich würde die
Feststellung von Quellen und Parallelen die Konstitution des
Textes wesentlich fördern. Hier seien nur einige text- und quel-
lenkritische Bemerkungen mitgeteilt, die Anregungen für wei-
tere Forschung sein sollen . (Ich zitiere nach Seite und Zeil e
von A.s Ausgabe . )
8,5 hic gradir. Es muss Gradir gedruckt werden . Gradir is t
nämlich eine falsche Schreibung des von Priscianus, gramm .
2,154,5 und 234,10 verzeichneten Eigennamens Gaddir. Im Arc-
tos 7,54 habe ich diese Form aus Tatwine und ein paar hiber-
nolateinischen Grammatiken verzeichnet .
4,36 begegnet Totila unter mask . Eigennamen nach der 1 .
Dekl . Ich vermute, dass dieser Name aus der vom cod. Diez .
B 66 überlieferten Grammatik p . 7 stammt, wo es heisst : Bar-
bara multa alia, ut Tothila, qui rex Gutthorum fuit. Wie
Bischoff in der Einführung der Facsimile-Ausgabe des cod .
Diez. (Codices Selecti, vol . XLII) S . 27 ff. nachgewiesen hat, is t
5 . S . jetzt auch V . Law, The Transmission of the Ars Bonifacii and the Ars
Tatuini, in Revue d'histoire des textes, 9 (1979, gedruckt 1981), 281 ff.
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dies die zweite Fassung der Grammatik des Petrus von Pis a
(von der ersten Fassung hat Hagen, gramm. suppl. 161,8 ff.
Exzerpte herausgegeben) . Wir wissen, dass Paulus Diaconu s
und Petrus befreundet waren, und deshalb ist direkte Beein-
flussung nicht unwahrscheinlich . 6 Von Paulus ist der Name in
die Grammatik seines Schülers Hilderich weitergewandert, s .
die Ausgabe A . Lentinis (Miscellanea Cassinese Nr . 39, Monte -
cassino 1975) S . 66,11 .
Das Interessanteste an Paulus' Ars ist das lange Verzeichnis
verschiedener Substantive S. 4 ff. Dem Herausgeber hat es
viele Schwierigkeiten bereitet . Mehrere Wörter bleiben unklar ,
aber einige lassen sich erklären oder verbessern .
4,32 wird als Mask. auf a nach der 1 . Dekl . prureta verzeich-
net, wozu A. im Apparat bemerkt : „ haec uox deest apud
Forcell . " Wie schon Manitius, Geschichte der lat. Literatur des
Mittelalters 1, 272 Anm. 3 gesehen hat, steht es aber für pro-
reta; die Form prureta begegnet auch bei Tatwine S . 27,779 .
S . 4,33 steht cornula, das A. auch nicht bei Forcellini gefunden
hat. Manitius a .O. schlägt carnula vor, was mir um kein Haar
besser als cornula vorkommt. M .E. ist vielmehr c(h)oraula zu
lesen, ein Wort, das von Probus, gramm . 4,85,33 verzeichnet ist .
5,19 rauola ist natürlich rabula und 20 seluicola ist siluicola .
Dies sei hier nur deshalb bemerkt, weil Manitius a .O. mit
seluicola nichts anzufangen weiss . — Die Form scobs 8,1 1
stammt aus Prisc. gramm . 2,320,24 und ist den anderen i m
Arctos 7,60 angeführten Belegen für synkopierte Nominativfor-
men hinzuzufügen .
3 . Zu Hilderich
Hier oben wurde die kürzlich erschienene editio princeps
von Hilderichs Grammatik erwähnt. Wie die seines Lehrer s
Paulus Diaconus, ist auch Hilderichs Ars nur in einer Hand
-
6 . Sowohl Manitius, Geschichte der lat . Literatur des Mittelalters I, 272 als
Brunhölzl, Geschichte der lat. Literatur des Mittelalters 1, 258 Anm . 23 finden die
von Amelli in seiner Ausgabe S . XI f. notierten Berührungen zwischen Paulus und
Petrus allzu unsicher. Die oben besprochene Reminiszenz aus der — von A
. nich t
berücksichtigten — zweiten Fassung von Petrus' Grammatik ist einleuchtender .
Falls sie sich bewährt, ist sie für die Datierung von Paulus' Ars von Interesse .
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schrift auf uns gekommen, und zwar im cod . Casin . 299 . Leider
hat der Editor Lentini die Grammatik nicht vollständi g
gedruckt, aber die mitgeteilten Fragmente sind recht ausführ-
lich. Die Ausgabe ist sehr sorgfältig gemacht ; die Quellen sind
gewissenhaft im Apparat notiert und sodann in einem besonde-
ren Kapitel besprochen .
S. 117 behandelt Lentini eine S . 13,7 ff. gedruckte Stelle, a n
der Hilderich ein Varro-Zitat nach Diomedes, gramm .
1,426,21 ff. anführt. Der von Hilderich gebotene Text schein t
besser und vollständiger als der des Diomedes zu sein, und L .
vermutet deshalb, dass Hilderich den Varro direkt zitiert hat .
Das ist ganz unwahrscheinlich . Vielmehr dürfte Hilderich zu
einer besseren Diomedes-Handschrift Zugang gehabt haben ,
als die auf uns gekommenen ; das gilt für mehrere hibernola-
teinische Grammatiker (s . A. Klotz, Scaenicorum Romanorum
fragmenta ; 1 . Tragicorum fragmenta, 1953, S . 4 ff., Verf., Mal-
sachanus 51), und es gilt auch für die im Diez . enthaltene Ars
(Bischoff a .O. 18 f.) .
S . 79,8 wird die hebräische Interjektion racha angeführt . L .
hat keine Parallele notiert, aber diese Interjektion wird auc h
bei Aug. doctr. christ. 2, 11, 16 (ed . Green, CSEL 80 S. 43, 18) ,
Remigius maior, gramm. suppl. 266,12 und Sedulius Scottu s
maior (Corpus Christianorum, Cont . med. 48 B) S . 315,19 zitiert .
L. 149 ff. hat der Sprache Hilderichs ein interessantes Kapi-
tel gewidmet. U.a. werden 164 einige Belege für excepto mit
dem Nom . verzeichnet, z.B . excepto nominatiuus casus. Sie sind
den von mir in meinen Studien über die Sprache der langobardi-
schen Gesetze (1961) 216 Anm . und Glotta 54 (1976), 137 ange -
führten hinzuzufügen. Von Parallelen aus anderen Sprache n
sei noch die schwedische Präposition utom erwähnt, die den
Nom . regiert in Fällen wie alla knäböjde utom jag (wörtlich :
, alle knieten nieder ausser ich `), s . B. Collinder, Svensk sprâk-
lära (1974) 138.
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